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Stradivari-Fest Gersau  
mit Flöte und Klarinette gestartet
Am Mittwochabend fand das erste Konzert des diesjährigen Stradivari-Fests Gersau im «Waldstätterhof» in Brunnen regen Anklang.

Ruth Auf der Maur

Diese Woche startete bereits die zwölf-
te Ausgabe des Stradivari-Fests Gersau, 
diesmal mit dem Titel «Mozart am Ufer 
des Vierwaldstättersees». Das Fest 
wurde am Mittwochabend im «Wald-
stätterhof» in Brunnen mit einem span-
nenden Programm eröffnet: Die Flötis-
tin Nolwenn Bargin und der Klarinettist 
Fabio Di Càsola musizierten zusam-
men mit dem Stradivari-Quartett. 

Neu ist am Stradivari-Fest, dass 
eine halbe Stunde vor jedem Konzert 
ein «Prélude», eine Werkeinführung, 
geboten wird, in diesem Jahr mit der 
Musikwissenschafterin Lea Vaterlaus. 
Sie bot den Konzertbesucherinnen und 
-besuchern wertvolle Informationen 
rund um den Komponisten, die Werke 
und den zeitgeschichtlichen Kontext.

Flötenquartett auf einer Reise 
nach Mannheim geschrieben
So erfuhren die Anwesenden, dass 
Wolfgang Amadeus Mozart das Flöten-
quartett in D-Dur, KV 285, mit 21 Jah-
ren auf einer Reise nach Mannheim ge-
schrieben hat. Es ist das bekannteste 
und repräsentativste seiner vier ge-
schriebenen Flötenquartette. 

Verglichen damit war das auf dem 
zweiten Programmpunkt stehende 
Klarinettenquintett in A-Dur, KV 285, 
musikalisch vielschichtiger und ent-
hielt vier Sätze. Mozart schrieb das 
Quintett im Jahr 1789 als 33-Jähriger 
für seinen engen Freund Anton Stad-

ler, einen Klarinettenvirtuosen. Es ist 
das erste vollwertige Werk für die Be-
setzung aus Klarinette und Streich-
quartett und begründete damit eine 
völlig neue Gattung.

Die Gersauer Bezirksrätin Regula 
Müller begrüsste die Musikinteressier-

ten zu Beginn und gedachte des verstor-
benen Erwin Nigg, des ehemaligen Prä-
sidenten des Stradivari-Circle. Sie er-
wähnte, dass der geografische 
Mittelpunkt des Stradivari-Fests trotz 
Abstechern nach Brunnen und Vitznau 
Gersau sei, was sie sehr stolz mache. 

Mittlerweile besucht ein treues 
Stammpublikum die Konzerte des Stra-
divari-Fests, das noch bis am Sonntag 
dauert. Bei schönem Wetter wird es 
möglich sein, die Serenade am See am 
Samstagabend bei der Seebühne 
draussen durchzuführen.

Streichinstrumente und Querflöte wunderbar vereint: Nolwenn Bargin (Querflöte), 
Stefan Tarara (Violine), Lech Antonio Uszynski (Viola) und Maja Weber (Violoncello) 
spielten das Flötenquartett in D-Dur, KV 285, hervorragend.� Bilder: Ruth Auf der Maur

Brillierte an der Klarinette: Der Solist Fabio Di Càsola (Mitte). Das Stradivari-Quartett 
mit Xiaomin Wang (1. Violine), Stefan Tarara (2. Violine), Lech Antonio Uszynski (Vio-
la) und Maja Weber verzauberte ebenfalls mit hochkarätigem Spiel.
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Ein neues Kapitel für die Prachoinig AG
Fast 60 Jahre Familiengeschichte, 
ein offizieller Generationen wechsel 
und ein klares Zukunftsverspre-
chen: Mit der offiziellen Umfirmie-
rung von der «R. Prachoinig AG» in 
die «Prachoinig AG» und den 
Handelsregistermutationen führen 
Philipp Prachoinig und seine 
Ehefrau Claudia Prachoinig das 
Familienunternehmen in dritter 
Generation.

Die Geschichte der Prachoinig AG 
begann 1967 mit Firmengründer 
Adolf Prachoinig. Über viele Jahr-
zehnte entwickelte sich das Unter-
nehmen zu einer etablierten Ad-
resse für Parkett-, Teppich- und 
Bodenbeläge in der Region. Rainer 
Prachoinig und seine Ehefrau Anne-
marie prägten den Betrieb während 
Jahrzehnten mit hoher Fachkompe-
tenz, persönlicher Beratung und 
einem kompromisslosen Qualitäts-
anspruch. Diese Werte bleiben auch 

nach dem Führungswechsel be-
stehen. Als Mitarbeiter steht Rainer 
Prachoinig dem Unternehmen wei-
terhin mit seinem Wissen und sei-
ner Erfahrung zur Seite. «Philipp 
macht das super, und ich habe volls-
tes Vertrauen, dass er die Prachoi-
nig AG erfolgreich weiterführen 
wird», so Rainer Prachoinig.

2024 übernahm Philipp Prachoi-
nig bereits die operative Führung 
des Familienunternehmens und hat 
neu als Präsident auch den Vorsitz 
der Prachoinig AG inne. Philipp ver-
bindet traditionelles Handwerk mit 
zeitgemässen Lösungen und setzt 
bewusst auf nachhaltige Werterhal-
tung. Denn hochwertige Bodenbelä-
ge müssen nicht immer ersetzt wer-
den: Durch fachgerechte Reinigung, 
Pflege und professionelle Renova-
tionen lässt sich ihre Lebensdauer 
oft um viele Jahre verlängern. Das 
schont Ressourcen, erhält Werte 
und überzeugt langfristig auch wirt-
schaftlich.

Persönlich, präzise  
und pünktlich
Für die Kundschaft bedeutet dieser 
Schritt vor allem eines: Kontinuität. 
Denn die Werte, für welche die Pra-
choinig AG seit Jahrzehnten bekannt 

ist, bleiben unverändert bestehen. 
Persönliche Beratung, präzise Hand-
werksarbeit und termingerechte Aus-
führung bilden weiterhin das Funda-
ment des Unternehmens. Getreu dem 
Motto «Geht nicht gibt’s nicht» bringt 
Philipp Prachoinig gleichzeitig neue 
Impulse ein und entwickelt den Be-
trieb mit frischen Ideen weiter.

Werterhaltung und 
Swiss-made-Bodenbeläge
Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
auf der Werterhaltung bestehender 
Bodenbeläge. Statt vorschnell zu er-
setzen, setzt die Prachoinig AG auf 
fachgerechte Reinigung, professio-
nelle Pflege und sorgfältige Renova-
tionen. Dadurch lassen sich Parkett- 
und andere Bodenbeläge oft über 

viele Jahre erhalten – nachhaltig, 
wirtschaftlich und ressourcenscho-
nend. Ergänzt wird dieses Angebot 
durch hochwertige Swiss-made-Bo-
denbeläge, die Langlebigkeit, Quali-
tät und zeitloses Design vereinen.

Ob Neubau, Umbau oder Sanie-
rung – die Prachoinig AG begleitet 
ihre Kundinnen und Kunden von 
der persönlichen Beratung über die 
Materialauswahl bis zur fachge-
rechten Verlegung. Dank langjähri-
ger Erfahrung und hohem Quali-
tätsanspruch entstehen Lösungen, 
die funktional überzeugen und über 
viele Jahre Freude bereiten.

Prachoinig AG
Weitere Informationen unter:
www.prachoinig.ch

Hinten, von links: Rainer, Claudia, Philipp und Annemarie Prachoinig; vorne, von links: Dario und Mia Prachoinig.

Der Showroom der Prachoinig AG.

2027 darf das Familienunterneh-
men bereits sein 60-jähriges Be-
stehen feiern. Der Generationen-
wechsel markiert deshalb nicht 
nur einen personellen Wechsel, 
sondern auch ein klares Be-
kenntnis zur Zukunft: Die Pra-
choinig AG verbindet Tradition 
mit Innovation und bleibt ihrem 
Versprechen treu – persönlich, 
präzise und pünktlich.

Familien-
geführt  

seit 1967


